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Die Störche in der Schweiz. 
Von M a x BIo e s eh. 

Stat,istik 1935. 
Leider hat uns das Jahr 1935 eine arge Enttäuschung gebracht, 

hat doch di,e Zahl der Bruthorste einen neuen Tiefstand erreicht. 
Immerhin bleibt uns doch dileeine schwache Hoffnung, dass von den 
dieses Jahr nur vorübergehend von Störchen aufgesuchten Horsten 
nächstes Jahr wieder einige bewohnt werden mögen. Und nun die 
Bericht'e. 

Allschwil (Baselland). Die Störche trafen hier unter dem 25. und 
30. März ein. Das Storchenpaar haUe in der folge unter den An
griffen fremder Störche sehr zu leiden und oft fanden harte Kämpfe 
statt, wobei auch Eier :oerstört wurden. Die Brut zeitigte 3 Jung
störche. Am 29. Juli sind die Störche abgereist. - Es ,ist beabsichtigt, 
auf dem Gebäude der Schuhfabrik eine zweite Nestunterlage zu er
richten. Es hat sich nämlich gezeigt, dass alle Jahre 2-3 fremde Paare 
den heimischen Störchen das Nest streitig machen, und dies, trotzdem 
in der Umgebung mehrere Horste verlassen sind. Der Allschwiler
boden scheint also den Langbeinern zuzusagen und hoffen wir, dass 
dieser neue Ansiedelungsversuch gelingen möge. (Berlichterstatter: 
A. Brise.) 

Pratteln (Baselland). Am 17. März traf der ,erste Storch hier ein, 
gefoilgt vom zweiten am 24. März. Es wurden 5 Junge erbrütet, je
doch nur 4 grossgezogen. Am 16. Juli ist die Storchenfamilie von 
hier weggezogen. Am 23. Juli kamen beide Altstörche nochmals für 
wenige Minuten klappernd aufs Nest, während Ül der Höhe 9 andere 
Störche kreisten und nachher alle miteinander abzogen. Am 25. Juli 
wiederholte sich dasselbe, jedoch waren ausseI' den beiden Altstörchen 
auf dem Nest nur 7 in der Luft. Von da an hat sich dann kein Storch 
mehr gezeigt. - Es ist anzunehmen, dass unsere Störche infolge Nah
rungsmangel, hervorgerufen durch die grosse Trockenheit, so früh 
weggezogen sind. (Berichterstatter: E. Schwob-Buess.) 

Schweizerhalle (Baselland). Trotzdem hier unter dem 15. und 
22. März je ein Storch am HClrst erschienen war, ist es doch wiederum 
zu keiner Brut gekommen. Die Störche sind bereits um die Mitte des 
Monats April wieder verschwunden. (Berichterstatter: nÜ',ektion Ver. 
Schweiz. Rheinsalinen.) 

frick (Aargau). Die am 17. und 26. März angekommenen Störche 
sind am 30. März wieder verschwunden, worauf am 10. April um 
13 Uhr zuerst ein Storch und nachher 4 weit,ere Störche erschienen. 
D~ese bekämpften sich den ganzen Nachmittag bis gegen 19 Uhr, 
worauf 3 Störche wegzogen und 2 zurückbiHeben. Am 21. Juni ver
liessen diese zwei das Nest wiederum für einig,e Zeit und als man 
Nachschau hielt, war nur ,ein unbefruchtet,es Ei im Nest. Am 24. Juni 
kamen die Störche in Begleitung von einigen fl"emden zurück und 
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blieben bis am 4. bezw. 10. August hier. (Bedchterstatter: Direktion 
der Dachziegelwerke.) 

Ryburg (Aargau). Bohrhaus NI. 5: Beide Altstörche sind am 22. 
April am Nistplatz eingetroffen. Die Brut ljeitigte 3 Junge und ver
lid normall. Ende August sind die Störche verreist mit Ausnahme von 
zweien, dile am 7. September noch hier waren. - Bohrhaus NI. 6: 
Am 14. und 20. März sind die Störche hier eingetroffen. Das Paar 
blieb ohne Nachkommenschaft. Am 24./25. August ist dassdbe ver
schwunden. 

An me r k u n g. Nachdem unter dem 14. und 18. März auf jedem 
Bohrhaus ein Storch eingetroffen war, wechselte der überwinterte 
männliche Storch zwischen beiden Nestern. (1933 brütete er auf Bohr
haus 6, 1934 auf Bohrhaus 5.) Als dann am 20. März ,ein dritter Storch 
eintraf, zog das überwinterte Männchen nach 2-3 Tagen mit einem 
der -eingetroffenen ab, und die unter dem 14. und 20. März eingetroffe
nen Störche bezogen Bohrhaus 6, nachdem sie sich zuerst auf Bohr
haus 5 n:iedergelassen hatten. - In der Folge kamen dann wiederholt 
bis 8 Störche, welche das andere Nest besetzen wollten, doch wurden 
sie immer untier hartem Kampfe durch die beiden Störche von Bohr
haus 6 vertrieben. Am 22. April war dann Grosskampftag ! Es er
schienen wi,eder 6 Störche und 2 davon besetzten endgültig das Nest 
auf Bohrhaus 5. Ein Altstorch von BGihrhaus 6 wurde bei diesen 
Kämpfen hart mitgenommen. Hi,er dürfte auch der Grund liegen, 
warum dieses Paar ohne Nachkommen blieb. (Boerichterstatter: Direk
tion der Vereinigten Schweiz. Rheinsalinen.) 

Mühlau (Aargau). Das Nest blieb den ganzen Sommer h~ndurch 
unbewohnt. Es soHen zwar einmal 2 Störche' gesehen worden sein. 
Ob das Nest wohl hätte gereinigt werden sollen? (Berichterstatter: 
Pfarramt.) 

Neunkirch (Schaffhausen). Vom 13. März an hielten sich gelegent
Iich 1-3 Störche in der Nähe des Städtchens auf, olhne aber den Horst 
zu beachten. Erst am 20. Apl'il, mittags 12 Uhr, Ji.ess sich der erste 
Storch auf dem Nesk nieder, stocherte in demselben herum, putzt,e 
sich und verschwand nach einer Viertelstunde wi·eder. Aehnlich ge
schah es am 1. Ma,i, indem ein Storch den ganzen Nachmittag auf dem 
Neste bEeb, während 3 andefle Langbeiner in nahen Aeckern Futter 
suchten, das Nest aber nicht beflogen. Am 2. Mai, morgens !06 Uhr, 
waren dann 2 Störche einträchtig oben auf dem Nest beisammen. Sie 
blieben den ganzen Tag und auch währ,end der folgenden Nacht. Von 
da an hielten 'Slich die Vögel dauernd in der Geg,end und auf dem 
Horste auf. Es fliel jedoch auf, dass nie eine Begattung auf dem Neste 
beobachtet werden konnte. Hin und wi,eder sass ein:er der Störche 
scheinbar brütend im Horste, jedoch nie längere Zeit. Nach eigen
tümlich aufgeregt,em Benehmen am 12. Mai änderte sich dieser Zu
stand. V Gin da an trüeben die beiden Schwarzfräckeein regelrechtes 
Vagabundwieben und zu einem Gelege ist es nie gekommen. Am 
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27. juli wurden die Störche zum letzten Mal auf dem Nest gesehen. 
Noch zweimal kreisten mehr1ere Störche über unserer Gegend (am 6. 
August 7 Stück, am 12. August 5 Stück). Seit dieser Zeit jedoch sind 
keine mehr beobachtet worden. (Berichterstatter: J. Wäcker1in.) 

Schlattingen (Thurgau). Als am 21. März der ers.tle Storch das 
Nest auf der Scheune beim «Rebstock» bezogen hatte, erwartete die 
ganze Bevölkerung seine Gefährtin mit Sehnsucht. Aber es solltle eine 
lange Wartezleit werden. Erst am 20. April erschienen 3 Störche in 
unserer Gemeinde, von denen dann einer blieb. In alLer Eüe wurde 
mit dem Brutgeschäft begonnen. 3 jungstörche wurden grossgezogen 
und konnten das Nest natürlich auch erst später verlassen als in andern 
Jahren, nämlich am 6. August. In der Nacht vom 16./17. August 
schUefen die Jungstörche zum letzten Mall in ihrem Nest. Am 17. Au
gust traten sie die grosse Reise an. Auch di,eses Jahr blieb di,e Stor
chenfamilie von jedem Unfall verschont. (BerlichterstaHer: E. Huldi.) 

Messen (Solothurn). Unter dem 21. und 26. April sind hier 2 
Störche angekommen. Sie s.ind j<edoch nie auf dem alten Neste beob
achtet worden. Im Limpachtalle dagegen wurden unter 10 Malen 
Störche beobachtet, jedoch nie mehr als zwei. (8. Mai 2 Störche auf 
einer Eiche am Waldrand östlich Balm nächtigend; letzte Beobachtung 
am 22. und 23. August }e 1 Storch.) AUe Störche wurden meistens 
beim Weiden, so auf Komposthaufen, beobachtet. (Berichterstatt<er: 
R. Käser.) 

Kestenhclz (Solothurn). Am 14. März konnten auf dem felde 
4- Störche beobachtd werden. Sie kamen jedoch nicht aufs Nest und 
flogen auch nicht über unsere Ortschaft. Eline Woche später wurden 
10 Stück gesichtet, die aber wiederum vom Nest k,eine Notiz nahmen. 
Erst am 23. und 24. juni besuchten 2 Störche unseren Horst. Diese 
waren sehr scheu;denn schon beim Hinaufschauen suchten sie jeweils 
das Weite. (ß,erichterstatter: O. von fiflten.) Auch in Wangen a. Aare 
und Niederbipp sind keine Störche mehr beobachtet wOlrden. (Bericht
erstatter: H. Käser.) 

Endergebnisse: Diesles Jahr hat uns ·eine Einbusse von 3 Horsten 
glebracht, da nur noch 7 bewohnt waren (1934: 10). Von di,esen blie
ben 3 weitere ohne Brut, so dass in 4 Nestern zusammen 13 Jung
störche grossgezogen wurden (25). 1 jungstorch ging frühzeitig ein 
und in einem Horst befand sich ein unbefruchtdes Ei. Unglücksfälle 
sind keine zu verzeichnen. Die mittlerle Ankunftszeit des 1. Storches 
fällt auf den 23. März (10. März). Die Ankunftsdaten bewegen sich 
zwischen dem 14. März und 20. April. (Der untier dem 22. Apria in 
Ryburg angekommene Stelrch wurde als der Ueberwinterte angenom
men und hier nicht mitgezählt.) für die Ankunft des 2. Storches er
gab sich als mittLeres Datum der 5. April (29. März). AIs mittleres 
Wegzugsdatum wurde der 31. juli errechnet (10. August). Dieses 
frühe Datum ist wohl darauf zurückzuführen, dasls die Paare ohne 
Nachkommen ihren Horst und die Gegend schon Ende JuIi verliessen. 
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Aber auch die Brutpaare haben uns mit ihren Jungen meistens schon 
Ende Juli verlassen. 

Die Stationen vertellen sich auf die ·einzelnen Kantone wie folgt: 
Aargau: 

Ryburg (2 Nester, davon eines bewohnt, aber ohne Nachkommen). 
frick (bewohnt, aber ohne Nachkommen). 
Mühlau (verlassen). 

Baselland: 
AI!lschwil (3 Junge). 
Pratteln (4 Junge). 
Schweizerhalle (verlassen). 

ThuIgau: 
SchIa Hingen (3 Junge). 

SchaHhausen: 
Neunkirch (bewohnt, jedoch keine Brut). 

Solothurn: 
Kestenholz (verlassen). 
Messen (verlassen). 

Bern: AUe Siedelungen v,erJa.ssen. 
Den werten Berichterstattern spreche ich an dies,er SteHe fürihr-e 

so zuverlässigen Berichte meinen verbindlichsten Dank aus. Hoffent
lich können sie nächsks Jahr wieder ErfreuEcheres melden ! 

Fe ldbeobachtungen, Beringungsergebnisse. 
Rllen Einsendern dankt die Redaktion .für die Zustellung der verschiedenen 

Mitteilungen bestens. 

Invasion von Fichtenkreuzschnäbeln, Loxia c. curvirostra (L.) 1935. 

Kt. Aargau. 
Z 0 f i n ,g e n: Während 3 Wochen wurden die Fichten in unseren Gar

tenanlagen täglich von ca. 1 Dutzend Paaren des F. besucht, wo die Vögel 
die Zapfen von den Zweigen lösten und dieselben, indem sie sie mit den 
Zehen festhielten, ihrer Samen !beraubten. Die leeren Zapfen wurden einfach 
fallen gelassen. Abends konnte man die Zapfen, worunter sich noch viele 
uneröffnete befanden, korbweise sammeln. Frau M. Straehl-Imhoof (Rebberg, 
Zofingen; 11. Septembel!" 1935). 

Kt. Eern. 
R x alp 0 b B r i e n z: 9. Juni 1935, 5 Stück, M. Münch (Schlieren; 

27. Septembel 1935). 
B ern: Ein sehr starker Einbruch von Fichtenkreuzschnäbeln ist hier 

uberall zu spüren. Im geschlossenen Hochwald kann man allerdings die Vögel 
meist nur hören und nur selten sehen: um so deutlicher sind die Zekhen 
ihrer Tätigkeit in Ge.stalt der am Boden lie!genden Fichtenzapfen, die sie in 
kennzeiohnender Weise bearbeitet und zum .Kbral1en gebracht haben. Ruffal
lend war, dass sie stel1enweise nicht nur die reifen vorjährigen, sondern auch 
die ,diesjährigen unreifen Zapfen angegangen hatten. Ruch ausländische Nadel
bäume würdigten sie ihres Besuches: sogar die nur ca. 2 cm langen dies-


